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Nr- 116

Deutsche Nationalversammlung.
Präsiden : Fehrenbach eröffnet die Sitzung um 3.20 Uhr

und gedachte des verstorbenen Abgeordneten Wurm (U ), zu
dessen Ehren sich die Abgeordneten von ihren Sitzen erheben.
— Es folgt die 2. Beratung des Gesetzentwurfs über die
steuerliche Behandlung der im Reichsausgleichsgesetz und im
Enteignilngsgesetzgeregelten Ansprüche und Verbindlichkeiten.

Schiele (D,N .) : Die Tragweite des Entwurfs ist sehr groß
und zum Teil eine Konsequenz des Ausgleichsgesetzes. In
soweit muß es angenommen werden. Etwas anderes ist es
mit den Bestimmungen des Entwurfs , die die Enteignung
betressen. Sie enthalten große Ungerechtigkeiten. — Dr . Becker-
Hessen(D.V.) begründet Anträge, die die Interessen der Aus-
landdeuischen schützen sollen.

Reichsfinanzminister Dr . Wirth : Die Abänderungen des
Ausschusses haben für die Regierung die Grenze des Mög¬
lichen erreicht, doch will die Regierung ihnen zustimmen.
Die Anträge Dr . Becker sind aber unanehmbar . Die finan¬
zielle Not des Reichs ist so groß, daß wir nicht alle Unge¬
rechtigkeiten, die aus dem Kriege herstammen, von Reichs
wegen wieder gutmochen können. Die schwebende Schuld
des Reichs steigt im Monat um 3 bis 4 Milliarden . —
Waldenstein (D.) stimmt dem Minister bei. — Schneider-
Franken (D.V.) stimmt dem Antrag Becker zu. — Unter¬
staatssekretär Müller vom Wiederausbauministecium empfiehlt
die Annahme des Gesetzes, bei dessen Ablehnung die Aus¬
landdeutschen die Leidtragenden sein würden.

Der Gesetzentwurfwird nach weiterer Debatte nach den
Vorschlägen des Ausschusses angenommen mit einer Abän¬
derung gemäß einem der Anträge Becker, nach dem liquidierte
landwirtschaftliche Unternehmen in das Gesetz etnbezogen
werden. — Das Gesetz wird auch in 3. Lesung angenommen.
— Bei der ersten Beratung des vom Abg. Schneider-Sachsen
(D.) und Gen. eingebrachten Gesetzentwurfs eines Gesetzes
über weitere Ausdehnung der Versicherungspslichtin der An-
qestelltenverstcherungbeantragt Hoch(S .) die Grenze der Ver¬
sicherungspflicht statt auf 15000 auf 25O00 festzusetzen.

Giesling (Zentr .) bittet, diesen mit unbegründeter Plötz¬
lichkeit gestellten Antrag abzulehnen, ebenso Weilhausen (Dem.),
der bemerkt, daß der Antrag Hoch auf Wahlagitation zurück¬
zuführen sei.

Mumm (D.N.) : Ein Heraufsetzen der Versicherungsgrenze
ist zweckmäßig. Der sozialdemokratische Antrag ist aber agi¬
tatorisch. Der Reichsarbeitsminister arbeitet gegen das Selbst¬
bestimmungsrecht der Angestellten.

Most (D.V.P .) betont, daß die Deutsche Volkspariei schon
im vorigen November die Heraufsetzung der Verstcherungs-
grenze beantragt hat.

Reichsarbeitsminister Schlicke: Der Frage der Verschmel¬
zung der Arbeiter und Angestelltenverstcherungsind wir noch
nicht näher getreten. Es darf aber nichts geschehen, was der
sachlichen Regelung der Frage entgegenstände.

Andre (Ztr .) : Wenn man die Versicherungsgrenzesprung¬
haft erhöhen will, könnte man sie ebensogut so hoch ansetzen,
daß auch die Minister unter die Versicherung fallen.

Der Antrag Hoch wird abgelehnt, die Vorlage in der
Kommissionsfassungmit einigen unwesentlichen Aenderungen
angenommen, ebenso in dritter Lesung.

Es folgt die zweite Beratung des Gesetzentwurfs betr.
die Aufhebung der Militärgerichtsbarkeit in Verbindung mit
dem Gesetzentwurfbetr. die Stellung der Heeresjustitiare.

Nach einem sehr ausführlichen Bericht des Abg. Dr.
Schücking(D) über die Ausschußverhandlungen teilt Präsi¬
dent Fehrenbach mit, die Opposition der Rechten werde hei
der 2. Lesung des Gesetzes keine Schwierigkeiten machen, da¬
gegen gegen eine 3. Lesung am morgigen Tage Widerspruch
erheben. Es sei aber unwahrscheinlich, am Freitag vor Pfing¬
sten noch ein beschlußfähiges Haus beisammen zu haben. Das
wäre dann ein unrühmliches Ende der Nationalversammlung.

Löbe (S ) : Meine Partei will das wichtige Gesetz unter
allen Umständen durchberaten.

v. Gräfe (D. natl .) : Bei der Wichtigkeit des Gegenstands
können wir auf die gesetzmäßige Frist zwischen den Lesungen
nicht verzichten.

v. Payer (Dem) : Die Rechte will die Notlage des Hau¬
ses beschützen. Wir schlagen vor, die Beratung fortzusetzen.

Hierauf wird gegen 8 Uhr in die Beratung der Vorlage
eingetreten.

Regierungsseitig wird auf die Notwendigkeit einer bal¬
digen Verabschiedung des Gesetzes hingewiesen, das am 1. Okt.
in Krakt treten soll.

v. Gräfe (D. natl .) tritt für die Militärgerichtsbarkeit ein
und begründet eine Anzahl Eventualanträge auf Aenderung
des Gesetzes. Wenn sie heute die Militärjustiz abwürgen,
wird es itber kurz oder lang heißen „Es lebe die Militärsu-
stiz!" (Beifall rechts; Zischen links).

Stücklen (Soz.) : Der Gesetzentwurf entspricht der Ver¬
fassung und diese ist der Ausdruck des Volkswillens. Mit
der Verhinderung der Annahme des Gesetzes will die Rechte
nur eine Galgenfrist gewinnen.

Meisner (Dem.) : Militärgerichte haben höchstens im
Krieg oder aus hoher See Berechtigung. Wir wollen eine
auf dem Ehrgefühl des Soldaten aufgebaute Disziplin . Auch
Disziplinarstrafen müssen sein, aber eine MilitärgerichtSbar¬
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keit ist dazu unnötig . Sie beruht auf einer Uebcrhebung des
Soldatenstandes . (Unruhe u. Lachen rechts).

Seger (Unabh.) beantragt eine Reihe von Abänderungen
der Ausschußbeschlüsse, die noch lange keine radikale Umge¬
staltung des Gerichtswesens darstellten.

Ein Regierungsvertreter bittet, die Anträge abzulehnen.
Schneider-Franken (Bayr . Vp.) stimmt dem Gesetzentwurf

zu. Seiner Partei lägen aber dabet politische Motive oder
ein Mißtrauen gegen Mannschaften und Offiziere der Reichs¬
wehr fern.

8 10 (Beauftragung von Kommissaren bei Militärstraf¬
sachen) wird gestrichen.

.Das Gesetz beir. die Militärgerichtsbarkeit wird im übri¬
gen nach den Ausschußbeschlüssen angenommen, ebenso das¬
jenige betr. die Heeresjustitiare.

Das Haus erledigt hierauf eine große Reihe von Petitionen.
Nächste Sitzung morgen vorm. 10 Uhr : Interpellation

Löbe wegen der Verwendung farbiger Truppen im besetzten
Gebiet und andere Interpellationen . Schluß nach lOV« Uhr.

Ev . Landeskircheuversammlurrg
ep. Stuttgart , 19. Mai . Am Mittwoch finden 2 Sitzun¬

gen statt. I " der Vormittagssttzungen wird über das
Pfarrbesetzungsgesetz  weiter verhandelt, namentlich
über die Frage , ob die Gemeinde nur ein Wunsch- u. Ein¬
spruchsrecht haben soll (Einervorschlag) oder, falls sie es
wünscht, das Recht aus drei vom Oberkirchenrat vorgeschla-
gener. Bewerbern einen zu wählen (Dreiervorschlag). Die
Gegner des Dreiervorschlags (von der Kirchenregierung v.
Mosthaf,  vom Konsistorium v . v. Merz.  ferner die Abg.
Röcke r, Carl , Lutz , Thumm , Gaub)  halten die Rechte
der Gemeinde durch die vorgesehene Fassung des Einervor¬
schlags für genügend gesichert, weisen auf die Abneigung des
Lehrerstandes gegen Lehrerwahl durch die Gemeinde hin,
warnen davor, sich von Schlagworten der Zeit leiten zu las¬
sen, bezeichnen Las Wahlverfahren beim Dreiervorschlag als
sehr mangelhaft — es würde zur eigentlichen Pfarrwahl füh¬
ren, die aber niemand wolle — und befürchten bei Annahme
des Dreiervorschlags kirchliches Parreiireiben , sowie-eine Ab¬
schreckung gerade wertvollster Kräfte vom Studium der Theo¬
logie. Anhänger des Dreiervorschlags (außer dem Antrag¬
steller Reiff  besonders O Wurster)  weisen auf die ge¬
machten guten Erfahrungen namentlich in Sachsen hin. Der
Antrag Reiff (Dreiervorschlag) wird aber schließlich mit be¬
deutender Mehrheit abgelehnk. § 2 , wie er nun ange¬
nommen wird, bestimmt, daß der Gemeinde vom Oberkir¬
chenrat e i n Bewerber zu benennen ist, gegen den sie inner¬
halb 3 Wochen Einsprache erheben kann. Von der Tatsache
einer etwaigen Einsprache ist dem Bewerber Mitteilung zu
machen Trägt der Oberkirchenrat Bedenken, einer Einsprache
Folge zu geben, so erfolgt die Besetzung durch den Landes¬
kirchenausschuß.

In der Beratung über Aufhebung der Patronate
wird abgebrochen.

Am Nachmittag wird die Beratung des Pfarrbesetzungs-
gesetzes zu Ende geführt. Zuerst wird über die Frage der
Aufhebung der Patronatsrechte eingehend verhandelt. Der
Entwurf will diese Rechte ohne Entschädigung aufheberi (8 5),
dabei aber den gegenwärtigen Inhabern von Patronatsrechten
die selbst evangelisch sind und in Württemberg ihren Wohn¬
sitz haben, auf Lebenszeit das Präsentationsrecht erhalten
(Z 7). Es handelt sich um 142 Kirchenstellen. Von den
Berichterstattern, von Präs . Dr . v. Zeller, Oberkonsist.-Rat
Schauffler und den Abg. Dr. Hahn und Dr . Bühler werden
die mancherlei Bedenken aus Geschichte, Staatsrecht u. kirch¬
licher Praxis gegen die Aufrechlerhaltungdes Patronatsrechts
ausgeführt ; dabei wird von allen Seiten in warmer Weise
der mannigfaltigen Förderung gedacht, die viele Gemeinden
ihren Kirchenpatronen verdanken, besonders dem Haus Hohen¬
lohe, aber auch andern Adelsfamilien. Der Abg. Fürst zu
Hohenlohe-Langenburg spricht von den engen Beziehungen
zwischen den Gemeinden und der Familie des Patrons ; den
Antrag auf Forterhaltung des Patronatsrechtes wolle er aber
nicht stellen, dagegen tritt er wenigstens für 8 7 ein. Ein
Antrag Glaß , 8 7 zu streichen, wird abgelehnt, der Vorschlag
des Ausschusses wird angenommen. 8 6 will die Bestim¬
mung treffen, daß ein Pfarrer dessen Stellung in seiner Ge¬
meinde unhaltbar geworden ist, auch gegen seinen Willen
pensioniert werden kann. Bei dieser Gelegenheit wird über
Visitation der Pfarrer , den bisherigen geheimen Durchgang
und die geheime Bezeugnissung der Pfarrer gesprochen. "Von
seiten vieler Abgeordneten (Huppenbauer, Glaß. Benzing,
Süsser, Merkle, Klein) wird zum Ausdruck gebracht, daß die
bisherige für alle Beteiligte peinliche Form des geheimen
Durchgangs nicht mehr weiter bestehen soll. Besser als jeder
geheime Durchgang sei aber in Fällen von Meinungsver¬
schiedenheiten die unmittelbare persönliche Aussprache zwischen
Pfarrer und Gemeindeglied. 8 6 wird angenommen. —
Ende 8.20 Uhr. Nächste Sitzung Donnerstag 9 Uhr : Ein¬
gaben. Zweite Lesung des Verfassungsgesetzes.

Der Landwirtschaftliche Hauptverband
gegen die Zwangswirtschaft.

Stuttgart. 19 Mai. Der Laodwirlschasl. Hauptverband Würt-
lrmbcrgs hatte in Steglr-Haus eine autzei ordentliche Mitgiiedervrr-
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sammluna einberufen, die von mehr als 1560 Personen besucht war.
An Stete des « krankten Schultheißen Mauz leitete Gutspächer
Horming.Schaubeck die Veranstaltungmit Begrtißungsworten eiu.
Er führte etwa aus: Die Regierung wird den Eindruck bekomme»,
daß die Bauern einig sind. Der Bauernstand ist derjenige Beruf,
der sich zuletzt«rganisierte, deshalb wurde er so wenig gehört. Die
Abstimmung in der Lankwirtschastskammrrüber die Zwangswirtschaft
»ar sehr betrübend, weil ein Teil der Mitglieder sich für die Beibe¬
haltung dieser erklärte. Die Landwirischast aber, die 6 Jahre lang
den Druck und Terror der öffentlichen Bewirtschaftung aushielt, ver¬
langt die Abschaffung. Andere Stände hätten sich die Zwangswirt¬
schaft nichts« lange gefallen lassen. Die Herren, die sich in der Kam¬
mer für die Zwang-wirtschast erklärten, haben sich vom Ernährungs-
Minister beeinflussen lasse» Die Bauern sind »lei za ehrlich gegen¬
über einer salchm Regierung, die nur bestrebt ist,- den Bauernstand
gegen einander auszuschlachten. Der Ernährungsminister bat über
die Abstimmung gemeint, daß er angenehm überrascht sei. Bon der
heutigen Abstimmung wird er unangenehm berührt werden. Auch
die »berschwäbischen Bauern gehören zu uns. Bom Bauern gilt es
wie »om Arbeiter: wenn mein starker Arm es will, stehen alle
Räder still. Wir sind keine Gtaatsbiirgec2. oder 3. Klaffe, wir
mosten Gleichberechtigung. Zum Schluß wandte sich der Redner ge¬
gen die Kandidatur Erzbergers, der nicht von der Landwirtschaftoe-
«Shlt werden könne, well er den Friedensvcrtrag mit den Piehab-
lieserungen unterzeichnet hat. Hieraus hielt Dr. Munzinger-
Ravensburg zwei Referate  über die Zwang sw irisch a st
und gegen eine p oiitische Entrechtung des Bauern¬
standes.  Er führte etwa au»: Ganz so p.-chdunkelschwarz ist es
im Oberland nicht mehr. Das beweist die heutige Versammlung, die
der Bezirksverein Ravensburg herbetgefiihrthat.. Wie schreiten wir
zur Tat ? Daß wir di« Zwangswirtschaft zum Teufel habe» wollen,
darstber sind die Bauern trotz aller Abstimmungen einig. Auch die
Vertreter aller politischen Parteien sprechen sich bet persönlicher Füh¬
lungnahme anders aus. a!s bet den Abstimmungen im Landtag. Bei
der Konsumvereins-Versammlung in Ulm hat auch Abg. Feuerstein
(Soz.) sich für die Abschaffung der Zwangswi-tschast eingesetzt. Das
Mindeste, was wir verlangen können, ist der Beschluß der Landwirt-
schastskammer. Das Mlttei, das wir zur Durchführung unserer For¬
derung ergreifen wollen, kommt nur schwer von den Lippen. Es ist
der Streik.. Seit November iStZ ist er (Zuruf: Regterungsmittel»
das landesübliche Mittel, Forderungen durchznsetzen. Nor den Bauern
wird es als Verbreche» angerechnet, wenn er vom Streik spricht.
Der Anbaustreik kommt nicht in Bet-acht. Sine Art Streik hat sich
auf natürliche Weise oollzoaea durch Lenderung des Anbaus, Die
zweite Art ist der Abnahmestreik. Er richtet sich gegen die Industrie,
die bei landw rtschastl. Maschinen und Kunstdüngemiltein unerhörte
Preise fordern. Auf Amontak liegen allein SS ^ für den Zentner
Reichsabgabe. Die Kaliwerke haben einen glänzenden Abschluß Das
alles wird aus der Landwirtschaftherausgezogcn. Der Bauer muß
zuletzt dahin kommen, daß er keine Düngermittel mehr abnimmt.
So viel erzeugt er immer noch, das er braucht. Der Lieserstreik ist
der schwerste, weil man mit Gesetzen und Verordnungen in Konflikt
kommt. Daß er einheitlick durchzusühren ist, beweisen die Vorgänge
in der Psa'z Ader das Erbübel des Bauernstandes, die Uneinigkeit
und Schadenfreude, mntz verschwinden. Mindesten» 75 Proz. müssen
mit tun beim Lieferstreb. Ein besonderer Ausschuß des Hauptorr-
bandes soll eingesetzt werden, um den etwa notwendig we benden
Lieferstreik vorzubereiten. Auch die Führer der Bauernschaft müssen
einig sein. Zur Frage der Zwangswirtschaftwurde hieraus folgende
Entschließung einstimmig angenommen: Die außerordentliche Mit¬
gliederversammlung des Hauptoerbands stellt sich geschloffen und mit
größtem Nachdruck hinter die schon von der Landwirtschaft»Kammer
erhobenen Forderungen zur Frage der Zwangswirtschaft Die Stel¬
lungnahme des Landtags zu dieser Frage genügt weder den Interessen
der Landwirtschaft, noch den wohioerstandenen Interessen der Gesamt-
bevölkerung. Sie bringt nicht die geringste Erleichterung der Zwangs¬
wirtschaft, draht deren schweren Nachteile sür Bslksmoralu. Dolks-
eruähcung zu verewigen und hemmt so den Aufstieg»nd die Gesun¬
dung des Volks. Das wird sogar»on sachverständiger und sozial¬
demokratischer Seite anerkannt. Langfiisttge Wechsel, wie ein Ab-
banplan im weiten Feld können die wachsende Erbitterung dr» land-
wirtschastl. Berussstandes über die schädliche Bedrückung nicht mehr
besänftigen. Die württ. Landwirtschaft verlangt keinerlei Sonderrechte
and Svndervorteile. Sir verlangt Sickerung des gleichen Lebensrech¬
tes und der gleichen Freiheit, wie sie die übrigen Volkstelle genießen.
Lebensrecht und Freiheit der Landwirtschaft sind aber durch die Fort¬
dauer der unerträglichen und sür alle gleich schädlichen Zwangswirl-
schast in Gefahr.'

Oekonomierat Vogt-Gochsen: Es wird von der Regierung
immer gesagt, daß nur die Führer der Landwirtschaft solch radikale
Forderungen vertreten, die Bauern seien gar nicht so extrem. Die
Absicht nach Art anderer Berufsstände die Forderungen durch einen
geschlossenen Zug vor dem Staatspräsidenten und Ernährungs-
mimster zu vertreten, solle zurückgestellt und durch eine Abordnung
eine dringliche Einladung zur Teilnahme an den heutigen Ver¬
handlungen bei diesen Stellen überreicht werden. Dieser Vorschlag
wird angenommen. Daraus erstattet Dr. Munzinger seinen Bericht
gegen eine politische Entrechtung des Bauern¬
standes,  der in folgender Entschließung zusammengefaßt ist:
„Der Laubwirtschastl. HauptverbandWürttembergs stellt vor der
Oeffentlichkeit fest, daß die württ. Landwirte nicht länger willens
sind, sich als Staatsbürger minderen Rechts ansehen zu lassen.
Sie veclangen zur Durchführung der von der Verfassung gewähr-
leisteten Gleichheit vor dem Gesetz 1. alsbaldige Einführung des
Arbeitszwanas bezw. eines Streikverbots, solange sie selbst noch die
Zwangswirtschaft erdulden müssen, 2. Rückgängigmachung und
Niederschlagung sämtlicher Strafen wegen Lieferungsversäumnifle,
3. Verbot des Entzugs zuständiger Genußmittcl (z. B. Zocker)
4. Umgestaltung der Wahlgesetze, daß das Recht der Wähler ge¬
genüber den Parteileitungen bester gefichet wird, 5. Besserstellung
der Landwirtschaft bei der Zusammensetzungde» Reichswirtschafts-
rats Sie erklären ferner gegenüber jeden Berufsständen, bei denen
die Erzwingung von Rechten und Vorrech:en durch Streik oder
Streikdrohung schon zur Gewehnheitssache geworden sind, daß sie
in Zukunft das Recht zur Arbeitseinstellung, d. h, Einstellung
der Lieferungen auch für sich in Anspruch nehmen werden, falls
Lebensrrchte der Landwirtschaftoder der Volksgesamtheit durch



andere BerufSstSnde oderd!e Negierung in Frage gestellt werden.
Ne verzichtet auf jede» Streikrecht, wenn die» von Seiten der an¬
deren Stände auch geschieht" — Auch diese Entschließung wurde
einstimmig angenommen. Unterdessen war Staatspräsident BloS
mit Ministerialdirektor Erlenmaier im Saale erschienen. Der Vor¬
sitzende Horung begrüßte ihn unter lautem Beifall der Versamm¬
lung. Regierungsrat Ströbel erstattete dann das Gegenreferat zur
Frage der Zwangsbewirtschaftung. Seine Ausführungen, wie die
des Berichterstatters Dr. Munziaer, wurden vielfach mit minuten¬
langem, stürmischem Beifall und schärfsten Zwischenrufen unter¬
brochen. Regierungsrat Ströbel legte der Versammlungeine wei¬
tere Entschließung vor: „Wir fordern von der Staatsregierung
bezügl. der Zwangsbewirtschastxnglaudwirtschafilicher Erzeugnisse,
daß 1. für das Wirtschaftsjahr1920 aufzuheben ist: die Bewirt¬
schaftung von Getreide, Hülsenfrüchte und Kartoffeln, 2. die Be¬
wirtschaftung von Wein, Obstwein, Gespinstpflanzen, Oelfrüchten,
Tabak, Eiern, sowie von Rindvieh und Schweinen ist sofort auf¬
zuheben, 3, die Bewirtschaftung von Milch soll nur insofern auf¬
recht erhallen werden, als es die Versorgung von Kindern, Kran¬
ken und Alten erfordert, 4. alle übrigen landwirtschaftlichen Erzeug¬
nisse find freigegeben." — Gegen Punkt3 erhob sich aus der Ver¬
sammlung lebhafter Widerspruch und es wurde der Antrag des
Referenten abgelehnt und dafür freie Bewirtschaftung der Milch
gefordert. - In der nun einsetzenden Aussprache kamen zum Wort:
Oberland-JlSfeld, Locher-Neresheim. Adorno-Kaltenberg, Schiele-
Wurzach, Dingler-Calw, Hummelu. a. Staatspräsident Blos
führte folgendes aus: Durch mein Erscheinen habe ich wohl be¬
wiesen, daß der Regierung das Herz nicht in dir Hosen fällt. Alle
Vorgänge bei der Landwirtschaft verfolge ich auf da» genaueste
und ich anerkenne die Leistungen der Landwirtschaft vollauf. Auch
die Beschwerden, die zu mir dringen, beachte ich, ich werde die
heule gehörte» Klagen in Berlin vortrage» und dafür sorgen, daß
sie zur Berücksichtigung gezogen werden. Ich kann keine Verspre¬
chungen machen, da wir von der Reichsregicrung und National¬
versammlung abhängig sind. Ich kann nur versichern, daß ich kein
Vorurteil gegen die Landwirtschaft habe und daß ich die vielen Be¬
schwerden und. Wünsche, die in den Verhältnissen begründet sind,
zur Kenntnis der maßgebenden Stellen bringen«erde(Zustimmung
und Miderfpruch). Der Vorsitzende dankt» dem Staatspräsidenten
und wünschte, daß sei« Einstuß gleichermaßen in Berlin wie bei«
württ. Ernährungsministerium zur Geltung komme. Die Bauern
mußten leider die Erfahrung machen, daß « an in Stuttgart päpst¬
licher sei als in Berlin und daß man mit Worten vom Abbau ver¬
trösten wolle. — Oekonomierat Bogt begründet hierauf folgenden
Antrag: „Die heutige Versammlung richtet an dir württ. Staats¬
regierung das dringende Ersuchen, sofort eine größere Summe
(50000 als Prämie auszuwerfen zur Erforschung des Erregers
der furchtbar auftrctenden Maul- und Klauenseuche." Auch dieser
Antrag fand Annahme. Die Versammlung beschäftigte sich dann
noch mit dem Landwirtschaftlichen Wochenblatt, mit einem Antrag
der Handwerkskammer Ulm zur gewerblichen Arbeitszeit und nahm
zu den Wahlen eine Entschließung an, daß nur die Kandidaten ge¬
wählt werden sollen, die den Forderungen der Landwirtschaft, na¬
mentlich auch in der Frage der Zwangswirtschaft, volle Gerechtig¬
keit widerfahren lassen. Nach7-ftündiger Verhandlung, in der eS
recht lebhaft znging, konnte der Vorsitzende die Tagung mit Dankes¬
worten schließen.

Tages -Neuigkeiten.
Verkürzung der Zuckerration ab 1. Juli.

Die Verringerung der letztsährigen Zuckerproduktion in¬
folge Rückgangs der Anbaufläche und ungünstiger Produk
tionsverhältniffe während der letzten Kampagne machen die
Ausrechterhaltung der Mund n. Zuckerration bis zum Schlüsse
deS Wirtschaftsjahres trotz weitgehender Beschreitung der
zuckerverarbcitenden Betriebe unmöglich. Die am l . Juli
ds. Js . auszugebende Zuckermenge, die bei der bisherigen
Ration auf drei Monate reichen würde, muß daher auf vier
Monate verteilt werden. Die Verteilung der Zuckerausgabe
durch die Kommnnalverbände wird dementsprechendeinge¬
richtet werden.

Der Börsenverein deutscher Buchhändler
nahm nach Blättermeldungen aus Leipzig soeben auf seiner
Hauptversammlung Stellung gegen das Ueberhandnehmen
der unsittlichen Literatur . Üm diesem zu begegnen, sollen die
Anzeigen in: „Börsenblatt " vor dem Erscheinen geprüft wer¬
den. Außerdem wird in Erwägung gezogen werden, Verle
ger unsittlicher Bücher aus dem Börsenverein auszuschließen.

Richard Wagner.
(Nachdr. verb.)

Im Mai , im „wunniglichen Maien " war 's , als Richard
Wagner zur Welt kam. und das aelchah am 22. Mai 1813
in Leipzig. Deutschlands, nein nicht nur Deutschlands, der
Welt größter Tonkünstler und kaum weniger bedeutender
Dichter war erstanden.

Verhältnismäßig spät erst entdeckte Wagner seine Be¬
stimmung zum Komponisten, und nach anfangs schwächlichen
Versuchen errang ec erst im 30. Lebensjahr seinen ersten
Erfolg mit seiner Oper „Rienzi ".

Von jetzt ab wählte er seine Stoffe, die er selbst dichtete,
aus dem Schatz der germanischen Götter- und Heldensagen.
Uud nun fing er an , ein Eigener zu werden. Er brach mit
der althergebrachten Op-rnschabloue, mit ihren Arien, Rezi-
tativen , Duetten usw., und in seinen Werken „Der fliegende
Holländer", „Tannhäuser ", „Lohengrin " ringt er sich allmäh¬
lich zu deinem Ideal durch: der Erschaffung eines deutschen
Milfikdramas. Und das hat er erreicht in „Tristan und
nno J -oioe". Hier war endlich die Sehnsucht, die schon
Mozart dt rührt Halle, in Erfüllung gegangen.: die nntrcuri-
bare Einheit und innige Verschmelzung von Mnnk und
Dichtung, mit andern Worten : das natürliche, in Musik ge¬
setzte, Drama war erreicht worden. Nie ist seitdem Höheres
aut diesem Gebiet hervorgebracht worden, und ob es je über¬
holt wird ? . . . Einer der bedeutendsten Denker der Gegen
wart sagt, „Tristan " sei das Ende der Musik.

„Aber der Fluch, nicht begriffen zu werden, trifft alle,
die Miene machen, Eigenes zu geben. — Wohl nie ist ein
Künstler mehr geschmäht, mißverstanden und angegriffen
worden als Richard Wagner ; aber mit Wort und Schrift,
mit unglaublicher Energie trat er für seine junge Kunst ein.
- Da waren es hauptsächlich zwei Menschen, die ihm glaub¬

ten. Das waren die Frau eines Schweizer Kaufmanns
Mathilde Wesendonk und König Ludwig II. von Bayern.
Mit der elfteren verband Wagner einige Jahre eine reine,
innige Seelenoerwandtschaft — diesem Erlebnis verdanken
wir den ergreifendsten Teil des Tristan — und Ludwig II.
ließ dies Werk in München aufführen und schenkte später
dem Meister in Bayreuth eine Heimstätte seiner Kunst, ein
Festspielhaus.

Der Abba« auf Helgoland.
Basel, 19. Mai . Die „Daily Mail " meidet : Die Schlei¬

fung der Werke der Festung Helgoland, die dem Deutschen
Reich in 28jähriger Bauzeit 7 Milliarden Mark kostete, ist
nahezu vollendet. Es sind nunmehr sämtliche I2zölligen
betonierten Marinegeschütze entfernt und zerstört worden.
Die Entfestigungsarbeiten , die unter Aufsicht einer interal¬
liierten Mission vor sich gehen, werden Anfang Juni voll¬
ständig beendetseim

Reichs- und LandtagSwahk
Jede Partei erhält nach dem neuen Reichstagswahlrecht

so oft ein Mandat , als sie 60 000 Stimmen aufbringt . Je
höher die Gesaintziffer, desto mehr Abgeordnete, je geringer
die Gesamtziffer, desto weniger Abgeordnete. Lassen die Frauen
oder die Arbeiter, oder die Beamten, oder einzelne Kreise des
sonstigen Mittelstandes im Eifer für die Wahlarbeit nach, so
bekommt die Partei in der Gesamtheit ein oder zwei Abge¬
ordnete weniger. Daher iststramme Wahlbeteiligung Ehrensache!

Landtagskandidaten.
r Ebingen , 19. Mai . Die Deutsche demokratische Partei

stellt für den Wahlkreis Balingen-Horb Rottenburg folgende
Kandidaten : l . Conrad Hanßmann , Staatssekretär a. D . und
Rechtsanwalt in Stuttgart ; 2. Christian Haerter , Schmied¬
meister und Landwirt in Oberdigisheim ; 3. Alfred Planck.
Fabrikant in Rottenburg ; 4. Carl Gunkel. Zimmermeister und
Gemeinderal in Horb. — Die Sozialdemokratische Partei stellt
ans : 1. Minister Heymann-Stuttgart ; 2 Gemeinderat Gom-
ringer-Ebingen ; 3. Amtsrichter Dr . Roller-Balingen ; 4. Land¬
wirt Nill-Bodelshausen.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, den 21. Mai l920.

* Pfingstverkehr . Am Pfingstmontag  verkehrt
auf der Strecke Pforzheim —Eutingen ausnahmsweise Zug 929:
Pforzheim ab 5.55 (abends), Nagold an 7.56, Nagold ab 7.57,
Eutingen an 8.19 und hat in Hochdorf Anschluß nach Freu¬
denstadt und in Eutingen Anschluß nach Horb u . Böblingen.
Auf der Nebenbahn Nagold—Altensteig verkehren die

Züge 16 Aliensteig ab 6 58 (abends), Nagold an 7.46
und 19 Nagold ab 8.20 (abends), Alten'teig an 9.18.

* Auslandsforderungen . Die Zweigstelle Stuttgart des
Reichsausgleichsmnts (Neckarstraße 47) macht darauf aufmerk¬
sam, daß die Anmeldung von Auslandsforderungen am 1.
Juni 1920 abläuft.

Steuerberatungen für Handwerker! Die Handwerks¬
kammer Reutlingen inacht darauf aufmerksam, daß entsprechend
einem Beschluß der Vollversammlung bei der Handwerks¬
kammer eine Steuerberatungsstelle  errichtet wurde.
Diese Stelle hat am l5 . Mai ihre Tätigkeit ausgenommen
und wird von einem Steuerfachmann geleitet

* Viehzählung. Am l . Juni findet wiederum eine
Viehzählung statt, die sich auf das ganze Reich erstreckt. Alle
Viehgattungen und das Geflügel werden durch Zähler am
Zählungstag in die Ortslisten eingetragen.

15. Staatslotterie , 5. Klaffe, 8. Zichunqstag. Auf Württem¬
berg gefallene Gewinne: 3 0k>0 auf Nc. 186 725, 2 1 188; lOOÔ t
auf Nr. 30 908, 56 730, 187 3S9, 187467: SOÔ auf Nr 30 985,
174630, 175008, 175719, 176957, 1779-7, 178420, 189587,
189 812, 221247, 230 334. Außerdem 238 Gewi ne zu 24
(»hne Gewäiug.

A«s de« übriger»Württemberg.
r Stuttgart » 19. Mai . Zu dem Scheckschwindel bei der

Bankfirma Wittmann L Co. erfahren wir, daß der Verhaftete
wieder auf freien Fuß gesetzt wurde, nachdem er den Nach¬
weis erbrachte, daß er durch Uebernahme des von dritter Seite
gestohlenen Scheckbuches selbst einem Schwindler zum Opfer
gefallen war.

r Stuttgart , IS. Mai . In einer öffentlichen Versamm¬
lung in DinkelackersSaalbau sprach Dr . Rüge von der

Mit rastloser Tätigkeit und Energie setzte Wagner seinen
Weg fort. Es entstanden nacheinander das deutscheste der
Musikdramen „Die Meistersinger von Nürnberg " und sein
umfangreichstes, urgewaltiges D)erk, die Tetralogie „Der Ring
des Nibelungen", bestehend aus dem „Rheingold ", der „Wal¬
küre", „Siegfried", „Götterdämmerung ". Etwa ein Jahr
vor seinem Tode konnte „Parsifal ", sein letztes Werk, auf¬
geführt werden.

Während der letzten Jahre seines Lebens hatte der
alternde Meister schon oft im sonnigen Süden , in Italien,
Erholung gesucht. Und in Venedig war es, als er am 13.
Februar 1883 seine Augen für immer schloß. Beweint von
der ganzen Welt holten die Deutschen ihn heim, uud in
Bayreuth wurde der „müde Siegfried " zu Grabe getragen.

Dämmerte es zu jenen Zeiten auch schon in den Ge¬
mütern auf, was der vielgeschmähte Richard Wagner für die
Kunst der Musik bedeute, heute aber müssen wir alle mit
jenem an seinem Grabe sprechen:

„Ein Fürst ist heimgegangen, ein weithin sichtbarer Thron
in den unbegrenzten Gebieten des geistigen Lebens und der
Kunst ist verwaist. Die größte Verehrung , die wir dem
Schöpfer so großer Werke zollen können, beruht in der Er¬
haltung derselben!" — und singen mit Walther Gottheil:

„Wenn einst, die heut' ihn lästern, längst vergessen,
DcS Tages Namen mit dem Tag verweht.
Wird unter Wahnfrieds ragenden Zypressen,
Wo still im Grün des Dichters Grabmal steht,
Ein frommer Pilgerzug vorüberziehen
Und vor der Stätte weilen im Gebet.
Und zauberhast erscheint den Phantasten
Das Friedenstor . das zuin Nirwana führt,
Dorr fernher rauschen Siegfrieds Meludien.
Und auf den Sang , der alle Seelen rührt.
Wird sich ein Licht vor unfern Augen breiten,
In dem das Herz die ew'ge Sonne spürt.
Schon fängt der Horizont sich an zu weiten.
Frei schwebt dis Seele über Raum und Zeit:
Die Mitwelt mag gn seinem Grabe streiten,
Die Nachwelt preist ihn für die Ewigkeit !"

VV 6.

Heidelberger Hochschule über den „Ernst brr Judenstage für
die letzten Jahrzehnte der Entwicklung Deutschlands." Der
deutschvölkischeSchutz- und Trutzbund hatte die Versammlung
als Antwort auf die Kundgebung des russischen Zionisten
Nachum Goldmane im Stadtgarten vom lO. Mai einberufen.
Die Abwehr vollzog sich in oem überfüllten Saale , in dem
zahlreiche Gegner zu sehen waren, vollkommen ruhig , mährend
der zionistische Angriff im Stadtgartensaal bekanntlich in
Tätlichkeiten übergegangen war.

r Stuttgart » 19. Mai . Dieser Tage hielt der Würir.
Dro giften verein  hier seine Generalversammlung ab.
Die Teilnehmer statteten der photographischen Ausstellung
im Handelshof einen Besuch ab. Der Vorsitzende des Ver
eins, Dr . Neudeck, wurde in den Deutschen Dcogistenverband
als Direktor berufen. Beklagt wurde namentlich, daß der
Drogist wie der Kleinhändler immer mehr ausgeschaltet
wird. Die Fachschule des Vereins in Stuttgart hat sich im
letzten Jahr wesentlich vergrößert. In einzelnen Geschäften
mußten Entlassungen vorgenommen werden, weil die Lohn¬
forderungen vielfach die Leistungsfähigkeit des Betriebsin-
habers übersteigen. Die Sonmagsarbei ! wurde einstimmig
abgelehnt. Auch für das Personal wurde mindestens 9stün-
dige Arbeitszeit verlangt. Gefordert wurde auch eine genü¬
gende Vertretung des Kleinhandels im Reichswicischaftsrat
oder besser in einer berufsständischen Kammer.

r Stuttgart , 20 Mai . Das Ministerium des Innern
weist in einer Bekanntmachung im Staatsanzeiger erneut
darauf hin, daß Versammlungen unter freiem Himmel, Um¬
züge und ähnliche Kundgebungen innerhalb bewohnter Ort¬
schaften in sämtlichen Gemeinden Württembergs nach wie
vor verboten sind. Zuwiderhandelnde machen sich strafbar.
Die Polizeibehörden sind angewiesen, mit den ihnen zu Ge¬
bot stehenden Mitteln etwa beabsichtigte Veranstaltungen
dieser Art zu verhindern.

r Stuttgart , 20. Mai . Dis Arbeitgeber des Groß uud
Kleinhandels haben , in einer Verlreterveisammlung aller
Branchen und Fachverbände einstimmig beschlossen, den
Schiedsspruch des Schlichtungsausschusses, wonach Touernngs
zulagen oon IlO bezw. 105"/» zu gewähren sind, abzulehnen.

r Leutkirch, 19. Mai . Wie schon berichtet, suchte ein
Hagelwetter die Gemeinde Tannheim heim. Die Felds,rüchte
sind bis zu 50«/avernichtei. Dächer gleichen einem Sieb , -
sämtliche Fenster der Nordseite wurden zerstöit. Die ältesten ^
Leute können sich nicht erinnern , solche großen Hagelstücke :
gesehen zu haben. Auch im benachbarten Bayern wurde
großer Hagelschaden verursacht.

Letzte Nachrichten.
Demonstration der U S .P . in Stuttgart.

Stuttgart , 2l . Mai Eine Demonstration , obwohl von
Seiten der Regierung das Verbot öffentlicher Versamm¬
lungen mit Umzügen erneuert worden war, veranstalteten
die A.S .P . am Donnerstag abend auf dem hiesigen Markt¬
platz eine Demonstrationskundgebung für Sowjetrutzland.
In geordneten Zügen mit großen Fahnen zogen die etwa
7000 Teilnehmer aüf den Marktplatz, dort standen Polzei
wehrmannschaften bereit, die rasch den Platz räumten.
Wegen Beleidigung von Polizeiwehrangehörigen sollen
Verhaftungen vorgenommen worden sein. I » wenig Mi¬
nuten war der weite Platz leer, seine Zugänge abgesperrt.
Irgendwelche Zwischenfälle ereigneten sich nicht.

Höchstpreise für fetthaltige Waschmittel.
Berlin , 2l . Mai . Die Seifenherstellungs- und Ver¬

triebsgesellschaft teilt mit : Die mit Genehmigung des Reichs-
Wirtsch.-Mm . festgesetzten Preise für fetthaltige Waschmittel
betragen bis ans weiteres : l St . reine Kernseife 5 —«/t . ein
Doppelstück 10.— t St . reine Feinseife 5.—^ , ! St . Raster¬
seife 2.50 l St . Kriegsseife2.— */s Psd.-Paket Seifen¬
pulver 3.50 l Pfund Seifenpulver 7.—^ ?. Diese Preise
sind Höchstpreise; die Seifen und Seifenpulver werden nun
in Zukunst mit Genehmigung des Reichs Wirtsch. Min . ohne
Pieisaufdruck hergestellt.

Zur Wiederbelebung der Bautätigkeit.
Berlin , 20 Mai . Im Haushaltsausschuß der National¬

versammlung stellte die Regierung den Antrag : Die National - ,
Versammlung wolle sich damit einverstanden erklären, daß der
Reichsfinanzminister außer den durch den Notetar bewilligten !
200 Millionen Mark zur Wiederbelebung der Bautätigkeit
durch Gewährung von Reichsdarlehen zur Schaffung neuer >
Wohnungen oen Betrag von 450 Millionen Mark zur Ver- §
sügung stellt, sowie sich ferner dazu schlüssig zu machen, daß ;
die insgesamt aus Reichsmitteln aufzuwendenden 650Millionen
Mark im Reich durch eine Abgabe von den bebauten Grund¬
stücken bis zum Jahre 1925 wieder zuzuführen sind. Der
Ausschuß erklärte sich mit diesem Antrag einverstanden. ^

Der Reichskohlenkommifsar in Paris . !
Berlin , 21. Mai . Die Meldung eines Blattes , daß der j

Reichskohlenkommifsar mit Beamten in verg. Woche in Paris ge¬
weilt habe, wird in der D . A. Z. bestätigt. Auch auf franz.
Seite sei der Wille zur Verständigung vorhanden und die
schwebenden Fragen wurden sachlich besprochen; endgültige
Abmachungen konnten noch nicht getroffen werden, da von -
franz. Seite erklärt wurde, daß die letzte Entscheidung dem s
Obersten Rat u. der Wiedergutmachungskommisstonüberlassen
werden müsse.

Einstellung der Mitarbeit in der Grenzfestsetzungs-
Kommission.

Berlin , 20. Mai . Wie die Abendblätter melden, hat die
Regierung den deutschen Kommissar in der GrenzfestsetzungS-
kommission sür das Saargebiet , Oberst von Lylander, ange¬
wiesen, die Mitarbeit in der Kommission bis auf Weiteres
einzustellen, da die Kommission auf Antrag des französischen
Mitglieds entgegen dem Friedensvertrag beschließen sollte,
über die Verwaltungsgrenzen hinausgehende weitere Gebiete
in das Saargebiet einzubeziehen.

Straßenkundgebung in Hamburg.
Hamburg, 20. Mai . Bei einer Straßenkundgebung

Arbeitsloser und Ausgesperrter kam es in der Kaiser Wilhelm-
Straße zu einem Zusammenstoß mit der Polizei und Sicher¬
heitswehr , bei dem drei Personen getötet und zehn ver¬
wundet wurden.

Eine Abänderung des Versailler Vertrags beschlossen.
Rotterdam, 20. Mai . Der „Nieuwe Rotterdamsche Cou¬

rant " schreibt: Asquith kritische Bemerkungen im Unterhaus
über die internationale Politik der Alliierten sind vielleicht
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nicht ohne Einfluß auf der Haltung geblieben, die Lloyd
George in Hülhe angenommen har. Tatsächlich ist dort be¬
reits eine Abänderung des Versailler Vertrags beschlossen
worden, soweit es sich auf die Deutschland anfzuerlegeuden
Schadenvergütungen bezieht. Die Festsetzung einer bestimm¬
ten Summe bedeutet einen kräftigen Schritt vorwärts auf
dem Wege.
Die amerikanische Regierung für Rückgabe Südtirols.

Wien, 20. Mai . Wie die Korrespodenz Herzog aus
Innsbruck meldet, sprach sich in einer Versammlung der
amerikanische Oberst Emmerson für die Rückgabe Südtirols
aus . Nur der Anschluß Deutsch-Österreichs an Deutschland
könne die einzige annehmbare Lösung des Wirrwarrs in
Mitteleuropa sein. Auch die amerikanische Regierung nehme
in letzter Zeit eine ähnliche Stellung ein.

Die Oelversorgnng der Welt.
Amsterdam, 20. Mai . Nach Zeitungsmelbungeu aus

Washington befaßr sich ein vom Präsidenten Wilson dem
Senat zugestellter Bericht ausführlich um dem Zustand der
Oelversorgnng der Welt»  In der Einleitung wird
hervorgehvben, daß die englische Politik, wie berichtet werde,

die Beseitigung jeder fremden Beteiligung an der Petroleum¬
belieferung des britischen Reiches und die Aufsicht über die
Oelschätze"der fremden Länder erstrebe. Diese Politik sei auch
in dem besetzten Gebiet der Türkei befolgt worden, doch habe
die englische Regierung der amerikanischen auf ihre Vorstel¬
lungen versprochen, daß künftig solche unterschiedliche Behand¬
lung, die den amerikanischenInteressen nachteilig sei, nicht
mehr statlfinden werde.

Untersuchung der Nordschleswig'schen Politik des
Ministeriums Zahle.

Kopenhagen, 20. Mai . Auf die Anregung von konser¬
vativer Seite, eine Untersuchung der Nordschleswig'schen
Politik des Ministeriums Zahle einzuleiten, erklärte Minister¬
präsident Neergard heute im dänischen Reichstag u. a., das
Ministerium Zahle sei von den Bestrebungen der Mittel-
schleswiger auf Jnternationalisierung der zweiten Zone in
seiner, Instruktion an den Gesandten in Paris geradezu ab¬
gerückt. Die gegenwärtige Regierung aber habe in ihrer
Jnstrukliou vom 6. Mai ihre volle Sympathie für eine
Jnternationalisierung ausgesprochen und betont, daß sie eine
solche Lösung mit Dank annehmen würde. Schließlich teilte
Neergaard mit, daß die Regierung , sobald die Verhältnisse

es gestatten, eine aklenmäßige Darstellung der Nordschleswig-
schen Politik des Ministeriums Zahle und der nachfolgenden
Ministerien geben wolle.
Beginn der deutsch-französischen Wirtschaftsbesprechunge».

Paris , 21. Mai . Gestern . nachmittag haben im franz.
Handelsministerium die deutsch- französischen Wirtschaftsbe¬
sprechungen begonnen. Ein Meinungsaustausch über den
Gegenstand der Beratungen und die Geschäftslage ergab
völlige Uebereinstimmung; sodann traten die beiderseitigen
Sachverständigen zu Etnzelbesprechungen zusammen.

Kongreß des Welthandels.
Paris , 2l . Mai . Hier tagen augenblicklich Delegierte

wirtschaftlicher Verbände aus Amerika, England , Frankreich.
Italien und Belgien, um einen Kongres des Welthandels
vorzuberaten, der vom 20. bis 26. Juni in Paris stattfinden
soll. Zu diesem Kongreß sollen auch später die Neutralen,
sowie die Mittelmächte zugelassen werden.

Mutmaßliches Wetter am Samstag und Sonntag.
Zu Gewitterstörungen geneigt.

Für dts Schrtstletttm» vrraniworlltchO. Rtchardt  Na«,«:
»rucku. Verla«, der « . W. NaNer'schen Buchdrucker« «Karl Zatlirl Staail»

Amtliche Bekanntmachungen
2367Der am 27. ds. Mts . fällige

Schweinemarkt in Altensteig
findet aus seuchenpolizeilichen Gründen nicht statt.

Nagold,  den 20. Mai 1920. Oberarm: Münz.
_—

Verfügung der Fleischversorgungsstelle für Württemberg
und Hohenzollern über Nutzvieh und Geflügelhandel.

Die Verfügung der Fleischversorgungsstellefür Würltem
berg uiid Hohenzollern über die Beschränkung des Nutzvieh-
und Geflügelhandels zu:: Sicherstellung osr Durchführung der
im Friedensvertrag vorgesehenen Ablieferung von Tieren au
Frankreich und Belgien vom 17. Febr . 1920/8 März l920,
Staatsanz .Nr . 41/60 wird mit sofortiger Wirkung aufgehoben.

Stuttgart , den !5. Mai 1920. (gez.) Ströbele.
Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht, vorstehende

Verfügung in ortsüblicher Weise bekannt machen zu lasse». 2366
Nagold, den 20. Mai 1920. Oberamt-: Münz.

Bezirksbaustoffstelle Nagold.
Durch das Brandunglück, das das Werk der Firma

Gebr . Vetter in Mühlacker betroffen hat, hat die Versorgung
mit Dachziegeln und Metersteine eine beträchtliche Einbuße
erlitten.

Die Empfänger von Ziegeuvaren vom Monat April
machen wir daraus aufmerksam, daß durch diesen Brandsall
auch eine Aenderung und Verzögerung in der Anlieferung
eingetreten ist ; die rückständigenMengen werden jedoch be¬
stimmt nachgeliefert.

2356

Mai wurden: Anqefordert: Zuqeteil:
Falzziegel 136 MO St. 28 MO St.
Biberschwänze 53 000 „ 22 000 „
Dachplatten 10 MO ., 4 000 „
Backsteine 112 000 „ 50 000 .,
Glucker 3 500 „ 3 OM „
Schlackensteine 19 000 .. 17 500 ..
Zement 2 700 Ztr. I 400 Ztr.
Kalk I 100 „ I 100
Gips 1 390 „ 1000 „

In Falzziegeln konnten Zuteilungen nur - für  Neu - und
Altbauten erfolgen, alle übrigen Anträge mußten zurückgestellt
werden_ Schleicher.

" ' s
Am Samstag 22. Mai 1920 aus Distrikt Mittlerbergle

Abt. Aendresle. Streitacker, Oeschelbronner Steig , unt . und
hint . Bühlkopf, Distr . Bühl , Abt. hint. Wäsle , Hirn. Letten
löcher, Distr. Wolfsberg, Abt. Hint. Gänspitz:

Reisig : Wellen: ungebund. auf Haufen: Nadelholz 500 ;
in Flächenlosen: Nadelholz 3000. Schlagraum
10 Lose.

Zusammenkunft zum Vorzcigen l Uhr auf der Heerstraße
beim Wäsleseck; Verkauf^ -3 Uhr b. der Pflanzschule Stadlacker.
2320_ Städt . Forstverwaltung.

Kösr-MM.
Auf Marke 43 werden 100

8r Limburger abgegeben, nicht
wie gestern bekanntgemacht
1256b wovon die Händler vor
Abgabe benachrichtigt wurden.

Nagold. 20. 5. 20. 2374
Städt . Nahrungsmittelamt.

Bern  eck.M-Berkmf
am Mittwoch , 26. ds . Mts.
mitt. 2 Uhr bei Wirt Wurster
hier aus dem gutsherrl . Walde
Kegelshardt Abt. Reute:

27 Reislose » worunter
Stänqchen, geschätzt zu
3290 Wellen . 2346

Freth . Rentamt.

Verlaufen
rotgelbes Huhn mit weißer
Schwanzspitze. Geg. Belohnq.
abzug. Gerberstr . 62. 2375
2308 Breisgauer

mit und ohne Süßstoff
empfiehlt krloür . 8ckuler,
z. Löwen, Haiterbach.

PskrAerkMs
am morgigen Samstag vor¬
mittags 8 Uhr auf der Stadt-
pflege-Kanzlei in Nagold,

Vei'Im'en
ging am Donnerstag vorm,
eine einfache 2363

Damenuhr
mit schwarzem Lederarmband
auf der Straße von der Oel-
mühle über den Klebweg in
die Stadt.

Gegen Belohnung abzu¬
geben im Pfarrhaus Rohrdorf
oder in der Zaiser'schen Buch¬
handlung^

/ ^ dlisnänn
gekommen ist anläßlich der
Hochzeit im Gasth. z. Kaiser
in Obertalheim eine schwarzeSWMjMe.

Die Person , die die Jacke
weggenommen hat u. bereits
erkannt ist, wolle dieselbe
innerhalb 3 Tagen im „Kaiser"
in Obertalheim abgeben, wid¬
rigenfalls Anzeige bei der
Staatsanwaltschaft erfolgt.̂ *

Pfingsten!
Große

>. PrOMislhm!
am 23. und 24. Mai 1920
zu Calw  in der städt. ^
Turnhalle , veranstaltet von D
den vereinigten Kanin
chenzüchter-Bereinen des
Nagoldgaues.

Eröffnung  Sonntag » den 23. Mai , vorm. 10 Uhr.
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

2134 Die Ausstellungsleitung.
Eintritt:  Erwachsene 50, Kinder 20

Hefeldronn
Eineil ausgemachten

Leiterwagen
2338

und einen neuen
hat zu verkaufen

Eilt bereits neues

Kuhwagen
Ehr. Braun.

^slippsrl
hat zu verkaufen der Obige.

GH

ANL8 «URLtv,

in Kroüev Nennen ru biUiKvn ki sio«n
stet » grsiLdnr.

k'tzrnsprevtter 7145 nnsi 7146.

Ein guterhaltenes 2360

§ll-r°
Rad

(Neckarsulmer Pfeil ) mit
Friedensbereifung  und
Freilauf setzt dem Verkauf aus.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

.nran.
lÜasE

L6m

.Habe im Auftrag einen
guten  2348

Kinderwagen
zu verkaufe «.

Wer ? sagt die Geschäfts¬
stelle d. Blattes.

We «och Mos
NM » '

MtlW
r« verdttsc». « ,

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelled. Bl.

Nagold.
Am Samstag den 22. Mai,

ab nachm. 2 Uhr kommt in der
Scheuer von Wagner Hirth ver- ,
schiedener

Hausrat
worunter1 Bettlade mit Rofch und Steil.

Roßhaarmatratze, 1 Sofa , S
Kästen gegen Barzahlung zur frei¬
willigen Versteigerung.

Alles in gutem Zustand . 2277
Anschließend kommen noch zur Versteigerung:

i Paar Reitstiefel. 2Paar Rohrstiefel. 1Seldmauiel.
i Ansgehmaniel. l lederve Reithose, l Feld- «ad
Ansgehrolkv. sonstige Gegenstände. r,s4

Wozu Liebhaber eingeladen werden.
2364 Nagold.

Lpkise-Wtbtl M
Kopfsalat

empfiehlt Gärtner Schuster.

Wildberg.
Am Pfingstsonntag und

-Montag bleibt mein Geschäftgeschloffen.
k. kkvgSlldM. krisvur

2301 (Jägerhos ).

Egenhausen.
Zwei paar neue

Bettröst«
gestreift, einen neuen roten

Plüsch
diwan
ein etwas gebrauchten Diwan

und einen alten

Sofa
hat zu verkaufen ""

Georg Raisch
Sattler und Tapezier.

Verkaufe morgen Sams¬
tag vorm. I Wurf schöne
starke 2369

Milch

Schweine.
Hermann Stickel.
Nagold : : Herrenbsrgkistr.

- Eine

hkM
mit Jun¬

gen, sowie junge 2342Enten ^
verkauft _ _

Wer? sagt die Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

61« LvMdl in sMril

Klima
von 3V Iwr. SN

vsiö null ksrdix,
sowis isttigs

Lommse-
Klr-iclei'

empkieklt
ksMsu » V . äettlsk

Ink. ckobs. Stdvsrr
2334 blsxolll.

Nagold. 2328
Frisch eingetroffen:

Liude'sKaffee-Ersatz,
Cichorien.
NWenWe
bei

övi-g L 8estmili.
Auf 1. Juni

sucht Referendar möbliertes

Zi « « er
mit elektrischem Acht.
Angebote unter Nr. 2347

an die Schriftieitilng des Ge¬
sellschafters erberen.

Oberschwandorf.
Einen Wurf 2S5l

Milchschmiilt
verkauft am Samstag, den
22. Mai, vormittags 9 Uhr.

F . W alz.
? ki n A81 ü s r1e o

bei O. W. 2siser, k̂ LLolck.



Nagold.
Infolge anderweitiger Anstellung des Herrn Günther

ist die Stelle des 236»

Lebensmittelbeamten
ans 1. Sunt wieder zu besetzen.

Schriftliche mit Zeugnissen belegte Bewerbungen wollen
unter Angabe der Gehaltsansprüche alsbald eingereicht werden.

Den 20. Mai 1920. Stadtsch .-Amt : Maier.

Aus Heeresbeständen
kommen noch einige Posten Wickelgamaschen, gestr. Finger¬
handschuhe, Brust-, Puls - und Kniewärmer, Ohrenschützer,
Hilsspacktaschen, Wassertrensen, Kochgeschirre, Trinkbecher,
einige Deckplane re. zur Verteilung.

Die Gegenstände, die teilweise auch leicht zu anderen
Zwecken verwendbar sind, können 2373

bis spätestens Dienstag den 2ö. ds . abends
beim Nahrungsmittelamt angesehen und bestellt werden.

Nagold . 20. s . 20. Stadtschultheißeuamt.

Es Ebershardt.
Statt jeder besonderen Einladung!

^ Hochzeits-Einladung. 8
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung er-

N" lauben wir uns , Verwandte, Freunde und Bekannte AlZ
VE "ns 2220

Pfingstmontag , den 24. Mai 1920 VE
VE in das Gasthaus z. „Hirsch" in Ebershardt freund- V^
M lichst enizuladen.

8 MM MM k Mn «MgW
Metzger

Sohn des -j° Joh . Georg
Tochter deS

Jäkob Sprenger . ^
^ Gutekunst, Hirschwirt. Maurer . ^

Kirchgang ll Uhr. ^

00900000000000000090
Beihingen.

Hcheits-Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung gestatten

wir uns , Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Pfingstmontag, den 24. Mai 1S20

in das Gasthaus „zum Ochsen" hier freundlichst ein¬
zuladen. 2264

MSrich Sßdler1 Marie Smh o
Sohn des ^ Tochter des O

s Christian Kübler r Michael Krauß O
Bauer . r Bauer.

Kirchgang ' /, !2 Uhr.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung

entgegenzunehmen. Q
00000900000000000000

«VSILV lj0lU.HK° lillmMv
O^ . Oslvv.

Mütilsndsu
Ü3IIWU llll'

liet'ert all « in än« k'nvk «in-
8eIii » FtznätzUn86iiintzn 8ovvis
all « Uüklbn -Leäarkstti 'tlktzl.

Ilebernaliin « von X«n- nnä
2352 Ilnidnntvn.

«IM

Ein noch neues 2359

Fahr-
Rad

mit Freilaus hat wegen Ent¬
behrlichkeit am Samstag 22.
Mai nachmittags von 4 Uhr
ab zu verkaufen.

Joh . ESeitkrecht
GoldschmiedTmmingeu.

ein jüngerer

I
>
>

>

Haiterbach.

IMsaßiag.

Oberlalheim
Für sofort wird zu 2Pferden

2362

Knecht
gesucht , der auf der Land¬
wirtschaft arbeiten kann, von

Augustin Lutz
Landwirt.

Für die
vielen
Be¬

weise
der

Liebe
und
Teil¬

nahme,
welche uns anläßlich!
des Hinscheidens unse
resunvergeßlichen lieb.
Kindes 2345

Otto
von allen Seiten zu-

>teil wurden, sprechen
wir unfern herzlichen
Dank aus.

Die tieftrauernde
Mutter:

Berta Rapp, Lamm¬
wirtswitwe mit ihrem !

Kinde Fritz !
und Großmutter i

Christine Rapp Wwe. !

^bliaussn , ctan 2V . b/Isi 1920.

Osnlrssgung.
clis vislsri öswsiss lisbsvollsr Vsilnsfims wüfirsnZ

ctsr tangsn , sofiwsrsn Krankksit uncl bsim biirisoksiZsn
msinss lisbsn Qattsn , urissrss trsubssorgtsn Vatsrs,
Zoliwisgsi 'VLtsrs , Qrokvatsrs unci öruclsrs

Lvi ' iLli - m Oenglep
tllr ctis sfirsncts Ssglsitung ru ssinsr Istrtsn KufisstÄtts
ssgsn wir lisrrl. Dank.

vis il'ausi'nlisn Hinlsi-dlisdknsn.

Außerordentliche

Mitglieder - Versammlung
am Samstag , den 22. Mai abends 8 Uhr im „Sternen ".

Wichtige Tagesordnung ! 2372
Vollzähliges Erscheinen erwünscht. Kraft.

Ol'. Ltslile
2S4l ist jelrt unter

slk. ll an äas fernapreodnötr AUA 680 !l!ü886 U.

Liebenzell-Rohrdorf.

Uoolirsitz-kinlsllung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung ge¬

statten wir uns , Verwandte, Freunde und Bekannte
zu unserer am

Pfingstmontag den 24. Mai 1920
im Gasthaus zur „Sonne '' in Rohrdorf stattfinden¬
den Hochzeilsfeier-freundlichst einzuladen.

Kmz BnWt8 Amte Fchiln
Sattler und Tapezier H Tochter des

S . d. Gottlieb Burkhardt H Christian Schüler
Fuhrmann in Liebenzell. 8 Küfer in Rohrdorf.

Kirchgang 10 ' /- Uhr.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung

2300 entgegenzunehmen.

Pforzheim-Walddorf.
-Statt jrtrr brsoudttk« 8mlad«»g!

8»c!iMt8-kiilIsäiilig.
Wir beehren uns Verwandte . Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Pfingstmontag, den 24. Mai 1920

in unserem elterlichen Gasthause „zum Hirsch" in
Walddorf stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst
einzuladen.

Walter IM 8Wistiae schaler

s>

Sohn des « Tochter des
Georg Deike, Kaufmanns o August Schüler, Hirsch¬

in Pforzheim. 0 wirts in Walddorf.
2289 Kirchgang um ' /-12 Uhr.

Gfsringen.
Unterzeichneter setzt einen

Charaban
mit Langfitz,

unter 2 die Wahl , am Pfingst¬
montag dem Perkauf ans
2350 Kttgl l.

Einen gut erhaltenen ge¬
brauchten

Mdernrngell
verkauft

Wer ? sagt die Geschäfts¬
stelle des Gesellschafters. -»«»

Blaubeuren , sy. Mai sY20.ü 234»

DI Danksagung.
I Anläßlich des Hinfcheldens meiner lieben
D Frau

Emma Schuon
geb. Frey

find mir auch aus meiner alten Heimat so
viele Beweise warmer Anteilnahme an meinem
schweren Verlust zugekommen, daß es mir
nicht möglich ist, jedermann einzeln zu danken.
Ich bitte daher an dieser Stelle meinen herz¬
lichen Dank aussprechen zu dürfen.

Rameralverwalter Schuon.

Familien - Ausflug!
DI- » S P . Ragold

hält am Pfingstmontag den 24. Mai 1920 einen Familien-
Ausflug mit Musikalischer Unterhaltung  nach Wild¬
berg  im Schwarzwald-Bräuhaus ab. 2368

Mitglieder , Parteifreunde und Gönner der Sache sind
herzlich eingeladen.

Abmarsch um I Uhr. Vorheriges zusammentresfen ' /- I
Uhr im Gasthaus zum Löwen hier. (Bei Regenwetter fällt
der Ausflug aus .) . Der Ausschuß.

Nagold.

Gilt sortiertes Lsgermme»«.ßebmchten

KMerdeii
empfiehlt zu äußersten Preisen

LvlpL«i'8vlLti»t«Ä (am Ltacltbalinkos).
Ml Kurse am 20. Mai 1020

mitgeteilt durch die
Gewerbebank Nagold e.S.m.b.H.in Nagold
5°/, Deutsche Reichsanl.

l .—9. Krlegsanl.
4°/o dgl.v. !9I8 unk.1925

2282

79.75
_ _ 74.90

3V,'/o dergl. 68 50
3°/. . 73.40
5»/° I.Dtsch.Schatzanwsg. 100.10
4°/, Bad . Anleihe . . 88.80
3V,°/o - - v. 1900

kdb. ab 1905 . .
4°/, Württemberg., k. 1915

1921 u. 1935 . . .
SV,°/o dergl. v. 1875 .
M/,»/, „ o. 1879/80

1885/95 . . . .
3»/,°/. dergl. v. 1881/85

I>it . I >—0 . . .
3'/,°/„ dergl. von 1900

(1903 ff ) . . . .
3*/, dergl. von 189S

Pfandbriefe.
4»/,Fran »s.tzypo»H.Bank 102.80
3»/,°/, dergl. . . .

77.80

87.50
92.50

79 50

7450

75. -
74.50

91-

10150
4«/g Franks.tzypuih

Kreditoer. . . .
4°/g MeinIngerHypothb.

S .2.6. 7. 8, 9,11 -15 160.75
4°/o Rhein. Hypoth Bk. 101  90
4°/o Wüttt.tzypoth.Bank. 102 5«
3'/- dergl. kdb. v

3>/S>/o dergl. tilgb. ad1t),y ^
4°/« Wlirtt. Krediioerein' 104.'-

Obligattone » .
4°/o Stadt Frankfurta.M . 112 40
4«/« Stuttg.Stadt . . . 103.50

Aktie« .
DarmstSdter Bank . . 156.—
Deutsche Bank . . . 282.-
Diskontogesellschaft. . 287.-
Drerdner Bank . . . 183.—
Bad-Aniltu-uSodafabrik 478.-
Daimler Motoren . . 235.—
SßlingerMafZnensob.id 215 —


	[Seite 465]
	[Seite 466]
	[Seite 467]
	[Seite 468]

